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„Religionsfreiheit“ in Friedrich tadt.
A  AIm Febr 1698 verfügt Herzog Friedrich I ELr ehe nit Befremden,

daß viele Lutheraner mn Friedrich tadt 3u and Glaubensgeno  en übertreten; (CU

nimmt als Ir ache oft weltliche Ab ichten, befonders Geiz an die luther Gemeinde
arm Er wolle keineswegs un riedrich ta den Glaubensz  ng einführen,

eLgönne vielmehr männiglichen ger! die Religionsfreiheit, be timme aber zur
hütung  olches ferneren Changieren8 daß fortan alle, die von der reinen lutheri chen
Religion abtreten, CV threr Güter verlu tig  ein und die e der lutheri chen
In riedrich tad und den Armen zugewandt werden  ollen

Aus dem Kirchenbuch Hohen tein
(ge chrieben imR ahr 1649 von  tor nton Lindemann).

Mitgeteilt von Clau  en in Henn tedt bei Kellinghu en.
ierauf bin ich, der fünfte evangeli che rediger, azno0 1623 von der

Univer ität Ro tock Urch eines en Freundes promotion Schreiben an tto
Pogwi ch kommendieret, den 9ten Martit mit dem Junker geredet, folgenden
Tage, den 10ten Martii i t  ein Bruder olf Pogwi che von Weißenhaus des
korgens ihm gekommen und Mittag gehalten. Nach geendeter Mahlzeit hat
tto Pogwi ch allein Ur geredt (weil de3 folgenden Tages nach ambu
3 rei en geda  e), daß ich den Martii in der folgenden Woche ollte vieder
kommen, und in dreien Probepredigten den Prophete bel der emeine erklären,
habe al o meinen genommen, und bin dieto tempore im Nahmen
Gottes wieder kommen, da ch denn Urch Gottes Gnade die beiden er ten Pre
digten, den und Martf i QAm M  „  ittwochen und Donner tag aus em
Kapittel des Propheten 50  .  bel gehalten, secunda Ogeione kinita hat tto Pog
wi ch 3u arve, Tönning Buchwald 3u Ehler torf und Wol Pogwi ch zunt
Weißenhaus neben t derer beiden adelichen Frauen und den alten Pa toren
H Johannem Hock mit  ich auf Vũ.  arve 3 geführet. Da ward unter nderm
über Ti ch gedacht, daß morgen ant Martii auch das 3te Capitel aus em
Propheten bu  4  Tde gepredige werden, hat der alte Pa tor geantwortet, e8 vare
unnöthig, 0 genug an e en beiden Predigten enn e8 den
Junkern alle ämbtlich beliebte, möchte ch Dominiea Laetare das Evangelium
redigen, welches ihnen alle ämbtlich gefallen.

Am folgenden Sonntag, den Martii, i t nach gehaltener Predigt mit
Beliebung der Gemeinde miui das Pa torat angetragen, daß  ie mich
ihrem Seel orger und rediger vollten annehmen mit gethaner promission, nur
jährlich geben, wie mein Antecessor C bei ihnen gehabt

folgenden Montag, den Martii i t die Vokation von tto Pog 
wi chen allein unter chrieben mir offeriert und zu Farve gegeben, worauf CTIU

nich hat la  en nach Lübeck ahren mit  einen Pferden und Wagen, den 26. Martii
bin ich Lübeck nach 0  0 gefahren und mich bei dem errn Superinten 
enten angegeben, velcher den folgenden on un einem Haus in praesentia
tOtius ministerii das xamen mi nmir ange tellet, und bin am folgenden Mitt
vochen in der Martin Kirchen öffentlich vom Herrn Onstantino Fiddeéelero
Pastore da elb  Prediger ordiniret, weil der Superintendent M Joachimg
We tphahl, Pa tor Jacobi Kirchen ehr ver caleulo laborirte. Die Un 
o ten wegen der Ordination haben die drei Edelleute zu gleichem Teil ge tanden,
und hat tto Pogwi ch (wiewohl EL Patron war) nicht mehr gegeben als ein jede
Kirch pieljunker. Bin al o V den Stillen en vieder kommen und habe am

grünen Donne de Domini geprediget.
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Von der Mittwochens und anderer Fe t Predigten
Obwohl m den Kirchen auf eEM Lande alle Sonntage, und iun den reyen

hohen Fe ten UI er ten Tage zweymahl geprediget wird,  o hat doch die Hohe
Landesobrigkeit für etzlichen ahren wegen des Hochbetrübten Unfrieden And  ehr
langen Kriegeswe en Per publicum mandatum gnädig t die Anordnung gethan,
daß wochentlich VN den Städten ant Mittwochen, aber alle vier Wochen im (eu
monat auf dem Lande in den Kirchen NI Mittwochen  ollten öffentliche Bet
 tunden und Predigten gehalten werden ch aber habe petzliche re zubor nit
begierde und beliebung (reu wöchentliche Predigten N Mittwochen
gehalten. Weil nitu aber für  olche Arbeit kein eintziges nefieium gegeben,
gedachte ich olche Mittwochens Predigten einzu tellen und alle vier Wochen
inmal 3u predigen hat deswegen Frau Dorothea Pogwi chen zur Farve Witwe
mit mir geredt, wieviel ich de  +  In für  olche Arbeit der Mittwochens Predigt von
ihrem Hofe gedachte zu haben? arauf ich ihr geantwortet, wenn  ie mir jährlich
von ihrem Hofe wolle 50 Mark lüb ch geben, alsdann wo ich  olche el
wochentlich M eittwochen Urch Gottes Gnade verrichten und auf mich nehmen.
Solches hat  ich Hochgedachte adel Frau belieben la  en und der Kirchen 3u ewigen
Zeiten 1000 M  ark lüh ch fürmachet, die jährlich mit 60 Mark ollen verzin t
werden, welchen dem Pa toren ÿpwegen der Mittwoch  ens Predigt  ollen Mark
üb ch und eM Kü ter wegen des Aufwartens 10 Mark lüb ch aus der Farve
 ollen egeben werden

Unter die en Mittwochens Predigten  ind zugleich mit einge chlo  en ab 
 onderliche eilf Predigten, die auf die jährlichen Fe te  ollen gehalten werden, als
den andern Tages un den Weynachten, auf Neujahr, auf rey Könige, Liecht 
mi  en, Marien Verkündigung, AmM andern (DT  Tage in den O tern, auf Himmelfahrt,
des andern age im Pfing ten, auf Johannis, Heim uchung U. auf
Michaeli wird zweymall geprediget au de Kontrakte und der Obligation.

Vielleicht intere  iert auch die Art, te rüher hier der rE  er einige
 einer eaturalien erhielt.

Die beyden Höfe arve un Ehler torpf, von welchen ein jeder Hof dem
pa toren wegen der Kirchen järlich giebet funfzig ark lüb ch, einen guten Baum
zur Feuerung, rey er Heu und zehen Schweine fett 3u machen. Auch i t
neben t  o  E Hebung ab onderlich von dem POSSESSOTEe zur Farue den  t  en
die Freyheit 3u fi chen auf dem Farver Wa  er des Altenburger e als ein
 onderbares benefieium vergönnet, daß der pastor 14 lich darein  eine Körbe ge
 etzet un ie elben bey em pfal ausgehänget Ur  *  d rocknen la  en Die
Kahn tette i t gewe en das 7-Warder, von ve  em er nit  einem eigenen
Kahn abgefahren un wieder 3 Lande gekommen.

Der dritte Evangeli cher Prediger, Herr Andreas Zügler hat zu  o  eu
Fi cherei einen Schüler gebrauchet, der ihm  eine Kinder in tituieret, welcher täglich
hinunter gegangen, die Körbe aus der Farver Wa  er ge etzet, 1  5
 einem eigenen Kahn gefahren, die Fi che Haus gebracht un 3  einer
Haushaltung gebrauchet

Als aber Johannes Kock nno 1585 von Henning Pogwi chen ad
pastoratum nach dem Hohen tein aus dem Klo ter Smar octeret, hat EL die
Fi cherey wegen des großen und  chweren Ackerbaus nich abwarten können, dero
wegen eL  ich wegen der  cherey mit Henning Pogwi  chen zur Farve POSSEeSSO0TE
 olcher Ge talt verglichen, daß ihm täglich von dem Farver Fi   cher ein gutt e  en Fi che
wegen des beneficii der Fi cherey zu  einer Haushaltung  olte gegeben werden.
Mir Iu  olche Fi che reichlich und ohne Streit egeben worden, deroge talt, daß

 ie habe von dem See la  en olen, oder er Fi cher, ETL von dem See
kommen, und ich ni habe hinge andt oder bin hingegangen, hatt bey den

jetzt 7  E  eke Sees.“
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Steinen (9 hinter dem Kü ter Hofe gerufen, daß man olte Fi che olen,
tm Fall aber da niemand vorhanden, hat A  ie für der Mühlen 1 da ich
 ie ließ abfordern

Nach Landesgebrauch wird in der Hohen tein chen Kirchen die jähr
 owohl die vom Adel mit ihrem Hofvolk, alsliche Opferung verrichtet und mü  

Nanner und Frauen, Knechte und Mägde, Uungen unddie ganze Gemeine, fer geben; U muß der Pa tor QRnDirnen dem Pa toren a Uarta das Op
olchen Opfertag mit Angekleidetem Mißgewand nach gehaltener Predigt Aam

er ten Tage der ho hen Fe te — Ur  3 den Alter, da die Lichter angezündet, die latei  —
ni che praefation ingen Die Becken verden von mem Kirchgefworenen Inter
der Opferu gehalten, was darauf gegeben, wird von dem Pa toren in Ver

genommen und jährlich mit ter Nachrichtung wegen EL Einnahme
U. Ausgabe in das Kirchenrechnungsb Uch ge chrieben.

Von den Nöten des dreißigjährigen Krieges i t je und dann die ede
Be onders in dem Kapitel von den i ernen Pferden und Kühen

Die ei ernen Kühe aber, deren rey gewe en, habe ich empfangen, von

welchen zwo imn em kai erlichen Kriegswe en mit Frau Madalenen Pogwi chen
hren Kühen Ayno 627 aus ihren Koppeln  ind weggenommen: die dritte aber,
velche neben t tlichen neines andern Viehes habe nach Lübeck reiben la  en,
i t in dem ahr erhalten, aber im folgenden Jahr gleichwoll von den kai erlichen
Reutern genomme und Anno zum Großen Brode ge chlachtet worden
n we darüber geklaget, Aben  ie vier Reichstaler dafür gegeben, velche
guter Rechnung gebracht, wie VN dem Regi terbuch der Einnahmen und Ausgaben
zu finden i t Unterde  en aber gebe ferner die en Bericht, daß wegen der
i ernen Kühe für dem Wegnehmen (ich nit Frau Magdalena Pogwichen N.
 onderlich geredet, wie man's antit halten  olle, ob ich  ie nit meinem Vieh nach
Lübeck ollte la  en reiben, der 0ob  ie bei ihren Kühen  ollten bleiben hat  ie
V Gegenwart Wolf Pogwi che von Weißenhau en zur Antwort egeben, venn

 ie eine e hätte mit einem ei ernen Zaun befe tigt, die für den Soldaten
er *  väre, nun wollte  ie der Kirchen Kühe amt thren Kühen dahineintreiben
a  en eil aber bl  L unmöglich, al o mußten bei ihren Kühen die ei ernen
Kiihe eiben I t al o die Kirche V dem betrübten Kriegswe en —um die ei ernen
Kühe kommen. Hoffe aber gleichwoll, die Adel werden in's Künftige
vieder ei erne dazugeben. Noch zur Zeit i t eS nicht ge chehen, wiewoll oft
gedacht, daß die Kirchenkühe im Kriegswe en Anno und genommen
varen.

Bemerkungen zweier Kirchenjuraten auf Sylt übera toren 
wahl und Wahlkandidaten.

Mitgeteilt 917 von R 0 Pa tor, or um auf
1795 Mmaða  en Kirchenjuraten von Mor um auf eine ingabe an das

Köni Oohe Kirchen-In pektions-Kollegium 3u Tondern un en einer bevor  —  —
 tehenden Pa torenwahl Eine Ab chrift der Eingabe, die von einer Nachkommin
des einen Juraten aufbewahrt i t, wurde mir zum Le en gegeben. Vielleicht inter.
e  ieren die un der Eingabe ich findenden allgemeinen Bemerkungen über ah
und Wahlkandidaten., die ich hier wiedergeben möchte

Zuer t i t auf eine ühere ingabe hingewie en, m der Be chleunigunug
der Wahl, be onders aus btalen Gründen, gebeten wurde, und die Unbeantwortet

ann el C8 veiter „Doch in An ehung derund unberück i  igt geblieben i t
Zeit können btu uns noch b° beruhigen. Die Wahl  Subjekte aber etwas im
voraus zu kennen, ieg uns vorzüglich ann Herzen Lehrer  ollen 10 keine eringere
Be timmung aben, als ihre Uhörer wei e und gut zu machen, oder er  ie
 ollen  ie  o ilden, daß  ie chon hier zufriedene un  V  e Men chen werden, und


